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Management Summary  
In dieser Bachelorarbeit wurden die Unterschiede von SAP ERP und SAP S/4HANA in den 
Bereichen Reports, Queries und Workflows verglichen. Ausserdem wurde das neue Datenmo-
dell von SAP S/4HANA analysiert. Des Weiteren wurden andere Lösungsvorschläge, wie zum 
Beispiel Cloud oder Mobile Angebote erforscht.  Abschliessend wurden Key Performance In-
dicators, für die Anwendung von SAP S/4HANA, entwickelt.  
Zunächst wurde das SAP ERP System der Lonza AG in den oben erwähnten Bereichen 
analysiert. Dazu wurden Interviews mit verschiedenen Mitarbeitern der Stammdatenabteilung 
durchgeführt. Für die Untersuchung von SAP S/4HANA wurde zunächst eine Literaturrecher-
che betrieben. Anschliessend wurden die zu untersuchenden Bereiche in einem SAP 
S/4HANA-Testsystem erforscht. 
SAP S/4HANA bietet mit der neuen Datenbank HANA eine erhebliche Beschleunigung der 
Prozesse. Dadurch können Berichte, die eine enorme Datenmenge enthalten, in kürzester Zeit 
durchgeführt werden. Mit SAP Fiori wurde für den Nutzer eine komplett neue Benutzeroberflä-
che, die mit einem rollenbasierten Konzept arbeitet, ermöglicht, mit der auch der Zugang von 
mobilen Endgeräten gewährleistet werden kann. 
Reports können in SAP S/4HANA mit der Transaktion SE16H ausgeführt werden. Diese 
enthält Neuerungen, die eine Sortierung der Daten, im Vergleich zur bisher genutzten Trans-
aktion SE16N, erleichtern. Auch Abfragen können in SAP S/4HANA mit der Transaktion erstellt 
werden. Mit SAP Cloud Platform Workflow wurde ein neues Werkzeug zur Abbildung von Ge-
schäftsprozessen entwickelt. 
Mit SAP Lumira und SAP BusinessObjects Analysis wurde das Reporting in Echtzeit er-
möglicht. 
Der Transferverlauf von SAP ERP nach SAP S/4HANA verläuft über eine Systemkonver-
tierung. Vor dem Transfer wird überprüft, ob das System die Anforderungen an SAP S/4HANA 
erfüllt. Danach können die Daten aus dem Quellsystem nach SAP S/4HANA migriert werden. 
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1. Einleitung 
Am 03. Februar 2015 veröffentlichte der Technologiekonzern SAP AG seine neueste ERP-
Software, SAP S/4HANA. Viele Kunden, so wie auch die Lonza AG, haben sich für einen 
Wechsel entschieden. Ziel dieser Arbeit ist es, die Unterschiede zwischen den beiden ERP-
Systemen herauszufinden. 
Im genaueren werden die Bereiche Reports, Queries und Workflows genau analysiert. Aus-
serdem ist der Transferverlauf von SAP ERP zu SAP S/4HANA ein weiterer Bestandteil dieser 
Arbeit. Auch werden neben SAP S/4HANA auch weitere Lösungen untersucht. Das Reporting 
in Echtzeit ist ebenfalls ein Thema, sowie die verschiedenen Key Performance Indicators, die 
verwendet werden können. Um eine detaillierte Analyse zu erstellen, wurden zunächst Ge-
spräche mit Mitarbeitern der Stammdatenabteilung der Lonza AG durchgeführt. So war es 
möglich ihre Bedürfnisse auszumachen. Des Weiteren wurde eine umfangreiche Literatur-
recherche betrieben. So konnten die wichtigsten Informationen zu SAP S/4HANA eruiert wer-
den. Anschliessend wurden die Bereiche Reports, Queries und Workflows in den beiden Sys-
temen untersucht, um so einen Vergleich zu erhalten. 
In der nachfolgenden Arbeit werden zunächst die Abfragen in SAP ERP genauer unter-
sucht. Anschliessend werden die wichtigsten Berichte für die einzelnen Stammdatengebiete 
genauer erläutert. Die Analyse der Workflows in SAP ERP bildet den letzten Punkt der Unter-
suchung von SAP ERP. 
Die nächste Etappe ist die Untersuchung von SAP S/4HANA. Im genaueren werden das 
Datenmodell, die neue Benutzeroberfläche, SAP Fiori, sowie die drei Kernbereiche, Reports, 
Queries und Workflows untersucht. Anschliessend wird auf die weiteren Lösungen eingegan-
gen. Der Transferverlauf von SAP ERP zu SAP S/4HANA folgt im Anschluss. Die abschlies-
senden Punkte sind die Key Performance Indicators für SAP S/4HANA, sowie die Schlussfol-
gerung der Untersuchung. 
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2. Auftraggeber Lonza AG 
«Lonza ist einer der weltweit führenden und vertrauenswürdigsten Anbieter von Pharma-, 
Biotech- und Spezialitäten-Ingredienzien. Als Anbieter von integrierten Lösungen steigert 
Lonza ihre Wertschöpfung entlang und ausserhalb des Gesundheitskontinuums mit einem 
starken Fokus auf die Gesundheit der Patienten, die Gesundheitsvorsorge der Konsumenten 
und die gesunde Umwelt der Konsumenten» (Lonza AG, 2018).  
2.1 Geschichte  
Im Jahr 1897 wurde das Unternehmen Lonza AG Elektrizitätswerke am Ufer des Flusses 
Lonza in Gampel gegründet. Der produzierte Strom wurde für die Herstellung von Calciumcar-
bid und Acetylen verwendet (Lonza AG, 2018). 
1909 zieht Lonza AG nach Visp und stellt dort synthetisches Düngemittel aus Stickstoff, 
Ammoniak und Kalziumkarbid her (Lonza AG, 2018). 
Im Jahr 1956 begann Lonza AG mit der Produktion von Niacin, ein Vitamin der B-Gruppe. 
1965 geschah eine Veränderung der Rohstoffbasis von Carbid zu Naphtha. Ebenfalls wurde 
die Rückwärtsintegration weiterentwickelt. Dies betraf Additive für Pharmazeutika, Agrochemi-
kalien, Farbstoffe, Farben und Klebstoffe (Lonza AG, 2018). 
1969 expandiert Lonza AG in die USA und beginnt ihr Geschäft mit chemischen Speziali-
täten. 1996 entsteht in Guangzhou, China, Ein Joint Venture zum Aufbau einer Niacinamid-
Anlage, um vor allem die regionalen Marktbedürfnisse zu befriedigen (Lonza AG, 2018).  
Im Jahr 2006 führt Lonza eine Reihe von strategischen Transaktionen durch, um das Un-
ternehmen zu einem der weltweit führenden Anbieter von pharmazeutischen Wirkstoffen, Bi-
opharmazeutika und Forschungsprodukten für die Pharma-, Healthcare-, und Life-Science In-
dustrie zu machen (Lonza AG, 2018).   
2017 gehen Lonza und Sanofi eine strategische Partnerschaft ein, um eine biologische 
Produktionsanlage zu errichten. Ebenfalls schliesst Lonza die Übernahmen von Capsugel ab, 
um einen führenden Anbieter von integrierten Lösungen für die globale Pharma- und Konsum-
güterindustrie zu schaffen (Lonza AG, 2018). 
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2.2 Arbeitsbereich 
Die Stammdatenabteilung der Lonza AG ist unterteilt in Kundenstammdaten, Lieferanten-
stammdaten, Materialstammdaten, Finanz- und Controllingstammdaten, sowie innerbetriebli-
che Stammdaten (Lonza AG, 2018). 
In den Kundenstammdaten werden die benötigten Prozesse, Mitarbeiter, sowie verwandte 
Tools verwaltet. Dabei existiert ein globaler Domain Owner. Dieser ist ebenfalls für die Imple-
mentierung der Governance-Grundsätze verantwortlich (Lonza AG, 2017). 
Bei den Lieferantenstammdaten existiert ebenfalls ein globaler Domain Owner. Dessen Auf-
gaben sind ebenfalls die Verantwortung der benötigten Prozesse, der Mitarbeiter, sowie der 
verschiedenen Tools in diesem Bereich (Lonza AG, 2017). 
Im Bereich der Materialstammdaten gibt es auch einen globalen Domain Owner. Dessen 
Aufgaben befassen sich ebenfalls mit der Verwaltung der Prozesse, der Mitarbeiter, sowie der 
Tools (Lonza AG, 2018). 
Bei den Finanz- und Controllingstammdaten ist auch ein globaler Domain Owner vorhan-
den. Auch seine Aufgaben befassen sich mit der Sicherstellung der notwendigen Prozesse, 
sowie den dazugehörigen Tools (Lonza AG, 2017).  
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3. Enterprise Ressource Planning (SAP) 
«Die SAP wurde 1972 gegründet und ist ein globales Unternehmen mit Sitz in Walldorf» 
(SAP, 2018). Das Unternehmen ist Marktführer für Unternehmenssoftware und ausserdem der 
führende Anbieter von Analysewerkzeugen und Lösungen für Business Intelligence. Im Jahr 
2017 wurde SAP das elfte Jahr in Folge als das nachhaltigste Softwareunternehmen im Dow 
Jones Sustainability Index eingestuft. Das Unternehmen hat 388'000 Kunden in mehr als 180 
Ländern. SAP beschäftigt über 91'000 Mitarbeiter (SAP, 2018). 
3.1 Marktsituation 
Im Jahr 2017 betrug der Jahresumsatz von SAP 23,46 Milliarden Euro weltweit. Der Um-
satzanteil der Region Europa, Naher Osten und Afrika beläuft sich auf 44%. Das Technologie-
unternehmen schloss das Jahr 2017 mit einem Nettogewinn von 4.02 Milliarden Euro ab. Welt-
weit beschäftigt das Unternehmen 88'543 Mitarbeiter. Davon sind 24'872 im Bereich For-
schung und Entwicklung tätig (Statista, 2018). 
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3.2 SWOT- Analyse  
Eine SWOT-Analyse ist ein Instrument zur Strategieentwicklung. Dabei werden Stärken, 
Schwächen, Chancen und Gefahren analysiert (Künzli, 2012). Tabelle 1 stellt die SWOT-Ana-
lyse des Unternehmens SAP dar. 
Tabelle 1: SWOT-Analyse SAP ERP 
Stärken Schwächen 
Regelmässige Updates ERP ist das einzig vergleichbare Produkt mit 
Oracle 
Erweiterungspakete BI vendors haben eine bessere visuelle Er-
weiterung für die Business Objects 
Starke Präsenz im Markt Enthält XL Reporter. Dies überlappt Funktio-
nen der Crystal Reports. 
Chancen Gefahren 
Ausbau des ERP-Systems Oracle arbeitet effizient und könnte die 
grösste Gefahr für SAP werden 
Stabile finanzielle Lage des Unternehmens 
ermöglicht es in neue Märkte einzutreten 
SAP muss finanziellen Marktschwierigkeiten 
aus dem Weg gehen  
Produktportfolioerweiterungen Open Source ERP-Systeme sind im Wachs-
tum 
Quelle: nach Marketing Dawn, 2015 
3.3 Abfragen (Queries) 
Mit SAP Query können Auswertungen in Echtzeit und ohne grossen Aufwand erstellt wer-
den. Die Funktion SAP Query kann ohne eine zusätzliche Installation und ohne zusätzliche 
Lizenzkosten im SAP-ERP-System genutzt werden (Kaleske, Bädekerl, & Forsthuber, 2014). 
SAP Query wird benutzt um Daten von verschiedenen Reports in einem zusammenzufas-
sen (Moennat, 2018). 
Um eine Abfrage zu erstellen werden die Transaktionen SQ01, SQ02 und SQ03 benötigt 
(Moennat, 2018). 
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       Abbildung 1: SQ03, Eingangsbildschirm 
 
     Quelle: SAP, 2019 
Abbildung 1 zeigt den Eingangsbildschirm der Transaktion SQ03. Bei der Erstellung einer 
Abfrage wird mit dieser Transaktion zunächst eine Benutzergruppe erstellt. Die Benutzer-
gruppe legt fest, wer die Änderungen in der Abfrage vornehmen kann (Moennat, 2018). 
      Abbildung 2: SQ03, Benutzergruppe zuordnen 
 
      SAP, 2018 
Bei Betätigung der Taste Benutzer und InfoSets zuordnen auf Abbildung 1 gelangt der Be-
nutzer zum Zuordnungsfenster, wie in Abbildung 2 illustriert wird. Hier werden nun alle Benut-
zer eingetragen, die die Abfrage benutzen können. Das gelb markierte Feld in Abbildung 2 
zeigt auf, welche Benutzer die Abfrage ändern können. Wenn der Hacken nicht sichtbar ist, so 
bedeutet dies, dass dieser Benutzer die Abfrage sehen, aber nicht ändern kann (Moennat, 
2018). 
Nun werden mit der Transaktion SQ02 die Berichte zugeordnet.  
In diesem Beispiel besteht die Abfrage aus den Berichten MARA und MARC. Der Bericht 
MARA enthält die allgemeinen Daten von Materialien und der Bericht MARC enthält die werks-
bezogenen Daten von Materialien (SAP, 2018). 
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      Abbildung 3: SQ02, Eingangsbildschirm 
 
      Quelle: SAP, 2018 
 
Abbildung 3 veranschaulicht den Eingangsbildschirm der Transaktion SQ02. Zunächst wird 
ein InfoSet erstellt. In diesem werden die benötigten Berichte eingetragen (Moennat, 2018). 
      Abbildung 4: SQ02, InfoSet ändern 
 
      Quelle: SAP, 2018  
Abbildung 4 zeigt die benötigten Berichte. Nun gibt es zwei Sortieroptionen. Einerseits den 
Left join. Bei dieser Sortieroption werden die Daten von der zweiten Tabelle mit der ersten 
Tabelle verknüpft. Dies ist nützlich falls in der ersten Tabelle mehr Daten gepflegt worden sind, 
als in der ersten Tabelle. Die zweite Option ist der inner join. Dies ist die Standardoption. Bei 
dieser werden die Daten der ersten Tabelle mit der Zweiten verknüpft (Moennat, 2018). 
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      Abbildung 5: SQ02, Auswahl Datenfelder 
 
      Quelle: SAP, 2018 
Da nun die benötigten Berichte zugeordnet worden sind, können die benötigten Datenfel-
der, wie in Abbildung 5 illustriert wird, ausgewählt werden. Die Datenfelder können von der 
linken Spalte in die rechte Spalte herübergezogen werden (Moennat, 2018). 
Zuletzt wird die Transaktion SQ01 benötigt. Mit dieser Transaktion wird die Ausgabe der 
Abfrage bearbeitet (Moennat, 2018). 
      Abbildung 6: SQ01, Eingangsbildschirm 
 
      Quelle: SAP, 2018  
Abbildung 6 zeigt den Eingangsbildschirm der Transaktion SQ01. Aus dieser Transaktion 
kann die Abfrage ausgeführt oder noch weiterbearbeitet werden.  
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      Abbildung 7: SQ01, Abfrage ändern 
 
      Quelle: SAP, 2018 
 
Abbildung 7 zeigt die Änderungsmöglichkeiten vom Titel, sowie vom Format. Hier kann nun 
das Listenformat, das Tabellenformat, sowie die Ausgabeform angepasst werden. Ebenfalls 
kann eine Änderungssperre aktiviert werden. Mit dieser Sperre kann nur der Ersteller die Ab-
frage ändern (Moennat, 2018). 
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      Abbildung 8: SQ01, Layoutdesign 
 
      Quelle: SAP, 2018 
Abbildung 8 illustriert das Layout Design in der Transaktion SQ01. Hier kann die Reihen-
folge der Datenfelder geändert werden. Ebenfalls können bestimmte Spalten einer Farbe zu-
geordnet werden. (Moennat, 2018). In diesem Beispiel hat die Spalte Materialart die Farbe 
Grün und die Spalte Warengruppe hat die Farbe Rot. 
Nach der Erstellung der Abfrage kann diese über den Menüpfad: Query – Ausführen ge-
startet werden (Moennat, 2018). 
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      Abbildung 9: Ausschnitt Abfrage 
 
     Quelle: SAP, 2018 
Abbildung 9 zeigt einen Ausschnitt aus der Abfrage. Zu sehen sind die Daten aus den Be-
richten MARA und MARC. Ebenfalls, wie vorhing angegeben, ist die Spalte Materialart Grün 
und die Spalte Warengruppe Rot.  
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3.4 Reports 
Im folgenden Kapitel werden die verschiedenen Berichte für die einzelnen Stammdatenbe-
reiche erläutert. Im genaueren wird aufgezeigt, wie ein Bericht erstellt wird und wie dieser 
aussieht. Es wird pro Stammdatenbereich jeweils der wichtigste Report genauer erläutert. 
3.4.1 Materialstammdaten Report 
Im Bereich der Materialstammdaten ist der Bericht MARC am wichtigsten. Dieser Bericht 
umfasst die Werksdaten zum Material. Dieser Bericht wird bei Lonza AG im täglichen Geschäft 
verwendet (Truffer, Reports im Bereich Materialstammdaten und Workflows, 2018). 
Bei diesem Bericht handelt es sich um einen Standardbericht. Um ihn auszuführen wird im 
SAP-ERP-System die Transaktion SE16N geöffnet.  
Abbildung 10: SE16N Eingangsbildschirm 
 
 Quelle: SAP, 2018 
Abbildung 10 zeigt den Eingangsbildschirm der Transaktion SE16N. In dem Feld Tabelle 
wird der Name des jeweiligen Berichtes eingetragen. 
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Abbildung 11: SE16N Eingangsbildschirm MARC 
 
Quelle: SAP, 2018 
Abbildung 11 veranschaulicht den Eingangsbildschirm nach der Eingabe des gewünschten 
Berichts. Es ist zu erkennen, dass Selektionskriterien hinzugefügt wurden. Je nach Bericht 
werden verschiedene Selektionskriterien benutzt.  
Nachdem der gewünschte Bericht ausgewählt wurde und die Selektionskriterien, wenn nö-
tig, eingegeben wurden, kann der Bericht ausgeführt werden.  
Abbildung 12: Bericht MARC 
 
Quelle: SAP, 2018 
Abbildung 12 zeigt einen Teil des ausgeführten Berichts MARC.  
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 3.4.2 Lieferantenstammdaten Report  
Im Bereich der Lieferantenstammdaten werden die Berichte LFB1 und LFBK am häufigsten 
benutzt. Der Bericht LFB1 umfasst die Lieferantenstammdaten der jeweiligen Buchungskreise. 
LFBK umfasst die Bankverbindungen der Lieferanten. Diese Berichte werden im Tagesge-
schäft verwendet (Roten, 2018). 
In dieser Arbeit wird der Bericht LFB1 untersucht. 
      Abbildung 13: SE16N, Eingangsbildschirm LFB1 
 
      Quelle: SAP, 2018  
Abbildung 13 zeigt den Eingangsbildschirm der Transaktion SE16N nach Eingabe des Re-
ports LFB1.  
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       Abbildung 14: Bericht LFB1 
 
      Quelle: SAP, 2018 
Abbildung 14 enthält einen Ausschnitt aus dem Bericht LFB1.  
3.4.3. Finanz- und Controllingstammdaten Report 
Bei den Finanz- und Controllingstammdaten wird der Bericht KS13 am häufigsten verwen-
det. Dieser umfasst die Kostenstellen für den ausgewählten Kostenrechnungskreis (Kachni-
arz, 2018). 
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      Abbildung 15: KS13, Einstiegsbildschirm 
 
      Quelle: SAP, 2018 
Abbildung 15 zeigt den Einstiegsbildschirm der Transaktion KS13. Im Feld Kostenstelle 
können die gesuchten Kostenstellen eingetragen werden. Der Bericht kann auch die Daten für 
eine Kostenstelle anzeigen. Über den Menüpfad: Zusätze – Kostenrechnungskreis setzen 
kann der benötigte Kostenrechnungskreis selektiert werden. 
       Abbildung 16: KS13, Bericht Kostenstelle V1108 
 
      Quelle: SAP, 2018  
In Abbildung 16 ist ein Ausschnitt des ausgeführten Kostenstellenberichts enthalten. Der 
Bericht wurde für die Kostenstelle V1108 ausgeführt. Diese ist die Kostenstelle des Global 
Data & Structure Management. Auch bei diesem Bericht handelt es sich um einen Standard-
report (Kachniarz, 2018). 
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3.4.4. Kundenstammdaten Report 
In dem Bereich der Kundenstammdaten werden die Berichte KNA1, sowie KNKK am häu-
figsten verwendet. Der Bericht KNA1 umfasst die allgemeinen Daten der Kunden. KNKK ent-
hält die Kreditkontrollbereichsdaten der Kunden. Beide Berichte werden mit der Transaktion 
SE16N aufgerufen (Siciliano, 2018). 
Nun wird der Bericht KNA1 genauer analysiert. 
       Abbildung 17: SE16N, Eingangsbildschirm KNA1 
 
     SAP, 2018 
Abbildung 17 illustriert den Eingangsbildschirm der Transaktion SE16N, nach Eingabe des 
Berichtes KNA1. 
      Abbildung 18: Bericht KNA1 
 
      SAP, 2018 
Abbildung 18 zeigt einen Ausschnitt aus dem Bericht KNA1. 
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3.5 Reportstruktur 
Die Untersuchung der Reportstruktur im SAP-System der Lonza AG ergab, dass alle in 
dieser Arbeit beschriebenen Berichte, dieselbe Struktur aufweisen. Diese Erkenntnis basiert 
auf der Tatsache, dass diese Berichte mit derselben Transaktion, SE16N, aufgerufen werden. 
Ebenfalls der Kostenstellenbericht, der mit der Transaktion KS13 ausgeführt wird, enthält die-
selbe Struktur. Da alle Berichte über dieselbe Struktur verfügen, wird diese mit dem Report 
KNA1 genauer erklärt. 
Der Bericht setzt sich zusammen aus einem Berichtskopf, aus den allgemeinen Selektio-
nen, sowie aus den Berichtszeilen- und Spalten (Maassen, Schoenen, & Werr, 2003). 
      Abbildung 19: Kopf, Bericht KNA1 
 
      SAP, 2018 
 Abbildung 19 veranschaulicht den Kopf des Berichtes KNA1. Hier ist ersichtlich, welcher 
Bericht aufgerufen wurde, wie viele Daten im Bericht enthalten sind und wie viel Zeit benötigt 
wurde, um den Bericht zu erstellen. 
      Abbildung 20: Berichtszeilen- und Spalten, KNA1 
 
      SAP, 2018 
In Abbildung 20 sind die Berichtszeilen- und Spalten ersichtlich. Diese können, je nach Da-
tenselektion variieren (Maassen, Schoenen, & Werr, 2003). 
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3.6 Workflows 
Mit dem SAP Business Workflow können betriebswirtschaftliche Geschäftsprozesse defi-
niert werden, die noch nicht im SAP-System abgebildet sind. Diese können Freigabe- oder 
Genehmigungsverfahren oder komplexere Geschäftsprozesse sein. Der SAP Business Work-
flow kann besonders effizient eingesetzt werden, wenn Arbeitsabläufe mehrmals durchlaufen 
werden müssen oder ein Prozess mehrere Bearbeiter, in einer genau definierten Reihenfolge 
benötigt (SAP, 2018). 
In diesem Kapitel werden die Workflows für die einzelnen Stammdatenbereiche genauer 
erläutert. Dabei wird der Prozess beschrieben, sowie der Zuständigkeitsbereich vom Stamm-
datenmanagement definiert. 
Da die Workflows für Lieferanten- sowie Kundenstammdaten identisch sind, wird nur der 
Lieferantenworkflow genauer erläutert. 
3.6.1 Workflow Materialstammdaten 
Im Bereich der Materialstammdaten existieren Workflows für das Anlegen, das Reaktivie-
ren, das Deaktivieren, sowie für die Erweiterung eines Materials. Der Workflow für die Ände-
rung eines Materials ist noch nicht implementiert. Für jeden Materialtyp existiert ein eigenstän-
diger Workflow (Truffer, 2018). 
Nun wird der Prozess für das Anlegen eines Materials genauer beschrieben. 
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       Abbildung 21: ZMM01, Eingangsbildschirm 
 
       Quelle: SAP, 2018 
Abbildung 21 illustriert den Eingangsbildschirm der Transaktion ZMM01. Mit dieser Trans-
aktion beginnt der Geschäftsprozess. Hier gibt der Antragssteller an, ob er ein Material anle-
gen, reaktivieren, deaktivieren oder erweitern möchte, um welchen Materialtyp es sich handelt 
und welche Sparte betroffen ist. Anschliessend (Truffer, 2018). 
Nach Eingabe der Sparte werden automatisch die dazugehörigen Felder eingeblendet. 
Diese sind in Abbildung 21 auf der rechten Seite ersichtlich (Truffer, 2018).  
       Abbildung 22: Ausschnitt ZMM01, Materialantrag 
 
     Quelle: SAP, 2018 
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Nachdem alle Eingaben im Eingangsbildschirm getätigt wurden, gelangt der Antragssteller 
zum Materialantrag. Abbildung 22 beschreibt einen Ausschnitt aus diesem Antrag. Hier füllt 
der Antragssteller alle relevanten Daten zum Material aus. Dazu gehören Materialdaten, Ba-
sisdaten, Werksdaten, Verkaufsdaten, sowie Lagerdaten. Der Antrag muss nicht sofort voll-
ständig ausgefüllt werden. Der Antragssteller hat die Möglichkeit den Antrag zu speichern und 
diesen später zu vervollständigen. Dies kann er über die Transaktion ZMM02 erledigen (Truf-
fer, 2018). 
 Nachdem der Antrag gesendet wird, gelangt dieser zum Stammdatenmanagement. Über 
die Transaktion SBWP gelangt der Zuständige in seinen Business Workplace. Dieser wird in 
Abbildung 23 veranschaulicht. Hier sieht er alle zu bearbeitenden Anträge. Nach Bearbeitung 
des Antrags durch den Stammdatenmanager, wird dieser an die weiteren erforderlichen Be-
reiche versendet. Diese variieren je nach Materialtyp. Nachdem alle Einträge und Freigaben 
vervollständigt wurden, erhält der Antragssteller einen Bescheid, dass der Workflow beendet 
worden ist (Truffer, 2018). 
      Abbildung 23: Business Workplace 
 
     Quelle: SAP, 2018 
 
3.6.2 Workflow Finanz- und Controllingstammdaten 
In den Finanz- und Controllingstammdaten dient der Workflow dem Anlegen, dem Ändern 
und dem Löschen einer Kostenstelle. Dieser Geschäftsprozess beginnt ebenfalls mit einem 
Antrag. Dieser wird über die Transaktion ZKS00 gestartet (Kachniarz, 2018). 
Marko Tadic 
22 
 
      Abbildung 24: ZKS00, Eingangsbildschirm 
 
       Quelle: SAP, 2018 
 
Nachdem die benötigte Option vom Antragssteller ausgewählt wurde, gelangt dieser zum 
Antrag. Dieser wird in Abbildung 24 dargestellt. 
      Abbildung 25: KS00, Kostenstellenantrag 
 
      Quelle: SAP, 2018 
Nun müssen der Buchungskreis, der Funktionsbereich und das Profitcenter eingetragen 
werden. Nachdem dies erfolgt ist, gelangt der Antrag zum zuständigen Controller. Die zustän-
digen Controller variieren, je nach Eingaben im Antrag. Nachdem die Freigabe durch den Con-
troller erfolgt ist, wird der Antrag in den Business Workplace des Stammdatenmanagers ge-
sendet. Dieser bearbeitet den Antrag und der Antragssteller erhält nach Beendigung der Arbeit 
eine Bestätigung (Kachniarz, 2018). 
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3.6.3 Workflow Lieferantenstammdaten 
Im Bereich der Lieferantenstammdaten ist ein Workflow für das Anlegen, Ändern und Lö-
schen von Lieferanten gegeben. Um den Prozess zu starten wird mit der Transaktion ZMK01 
ein Antrag ausgefüllt (Roten, 2018). 
Im folgenden Kapitel wird der Prozess des Anlegens eines Lieferanten beschrieben. 
      Abbildung 26: ZMK01, Eingangsbildschirm 
 
      Quelle: SAP, 2018 
 Abbildung 22 zeigt den Eingangsbildschirm der Transaktion ZMK01. Hier gibt der Antrags-
steller die gewünschte Funktion, sowie in welchen Bereichen der Lieferant angelegt werden 
soll ein (Roten, 2018). 
Danach wird der Initiant zum Lieferantenantrag weitergeleitet. Abbildung 27 zeigt einen 
Ausschnitt aus dem Lieferantenantrag. Hier müssen die allgemeinen Daten, die Kontrolldaten 
und die Bankdaten eingetragen werden. Je nach Auswahl kommen Einkaufsorganisationsda-
ten, sowie Buchungskreisdaten hinzu (Roten, 2018). 
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      Abbildung 27: ZMK01, Lieferantenantrag 
 
      Quelle: SAP, 2018 
Nachdem der Antrag ausgefüllt wurde, gelangt der Antrag in den Business Workplace des 
Stammdatenmanagers. Nach Bearbeitung des Antrages erhält der Antragssteller eine Mel-
dung, dass der Antrag bearbeitet worden ist (Roten, 2018). 
 
3.7 Workflowstruktur 
Die Untersuchungen zur Workflowstruktur im aktuellen SAP-System der Lonza AG haben 
ergeben, dass die Struktur je nach Stammdatengebiet und Geschäftsprozess variiert. Alle 
Workflowstrukturen zu den jeweiligen Gebieten befinden sich in den Anhängen VIII bis und mit 
X. 
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3.8 Tools 
Neben den Workflows werden noch weitere Hilfsmittel verwendet. 
Im Gebiet der Materialstammdaten wird die Transaktion Z_MWF_Tables_ALV verwendet. 
Diese Transaktion ermöglicht die Zuteilung der jeweiligen Geschäftsstellen in den Material-
workflow. Damit kann bestimmt werden, an welche Stellen die Anträge gesendet werden. Auch 
findet die Transaktion PPOME Verwendung. Mit dieser Transaktion können Mitarbeiter den 
jeweiligen Planstellen zugeordnet werden. Somit wird gewährleistet, dass die richtige Person, 
den Antrag erhält. Abbildung 28 zeigt einen Ausschnitt aus der Transaktion PPOME (Truffer, 
2018). 
      Abbildung 28: PPOME 
 
      Quelle: SAP, 2018 
 
Ein weiteres Hilfsmittel, welches in verschiedenen Stammdatengebieten verwendet wird, 
ist die Transaktion SM30. In dieser Transaktion sind die Steuerungstabellen für die jeweiligen 
Workflows hinterlegt. Hier können Planstellen hinzugefügt werden, die im Geschäftsprozess 
involviert sind (Kachniarz, 2018). 
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      Abbildung 29: SM30 
 
      Quelle: SAP, 2018 
Abbildung 29 illustriert einen Ausschnitt aus der Transaktion SM30. Hier wurde die Tabelle 
ZKOST_PPOME geöffnet. Diese regelt den Kostenstellenworkflow. Hier können nun Planstel-
len hinzugefügt oder gelöscht werden. 
Ebenfalls wird die Transaktion SWDD benutzt. Mit Hilfe dieser Transaktion können Work-
flows erstellt werden. Dies bedeutet, dass die Geschäftsprozesse in das SAP-System übertra-
gen werden (Kachniarz, 2018). 
       Abbildung 30: SWDD 
 
     Quelle: SAP, 2018 
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Abbildung 30 zeigt einen Extrakt der Transaktion SWDD. Zu erkennen ist, dass der Work-
flow mithilfe eines Diagramms gezeichnet werden kann. 
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4. SAP S/4HANA 
«Der zentrale Kern von SAP S/4HANA ist die Datenbank SAP HANA. Sie basiert vollständig 
auf der In-Memory-Technologie. Das bedeutet, dass ein Großteil aller operativ genutzten Da-
ten im Hauptspeicher gehalten und dort verarbeitet wird» (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 
54). 
Durch die Verwendung dieses Konzepts entsteht eine minimale Latenz bei der Verarbeitung 
der Daten durch den Prozessor. So können Antwortzeiten deutlich verkürzt werden und Aus-
wertungen und Prozesse signifikant beschleunigt werden (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 
54).  
      Abbildung 31: Moderne Anforderungen und SAP S/4 HANA 
 
      Quelle: nach Koglin, 2016 
Abbildung 31 zeigt die Kernbestandteile von SAP S/4 HANA. Hierzu gehören die neue Be-
nutzeroberfläche SAP Fiori, die SAP S/4HANA Anwendungen und Erweiterungen, sowie die 
SAP HANA Plattform. Ausserdem ist SAP S/4HANA als On-premise-Version, wie auch als 
Cloud-Version verfügbar (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 40). 
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4.1 SAP Fiori 
SAP Fiori soll eine neue Benutzererfahrung für SAP-Anwendungen bieten. Dafür bietet SAP 
Fiori ein rollenbasiertes, auf Anwender zugeschnittenes Arbeiten (Koglin, 2016). 
Im Mittelpunkt steht hierbei der Wechsel von transaktionsbasierten zu rollenbasierten An-
wendungen. Anstelle der Bündelung der Transaktionen auf einzelne Themen, werden nun die 
Anforderungen und Bedürfnisse der Anwender in den Mittelpunkt gestellt. Dazu werden zu-
nächst die vorhandenen Benutzerrollen identifiziert. Danach werden für jede Rolle Anwen-
dungsfälle, die der jeweilige Benutzer benötigt definiert. Anschliessend wird jeder einzelne An-
wendungsfall für die jeweiligen Rollen in eine eigenständige Fiori-App umgesetzt (Koglin, 
2016) 
In SAP Fiori gibt es drei verschiedene Typen von Fiori-Apps: 
• Analytische Apps 
«Analytische Apps bieten Echtzeitanalysen zu unterschiedlichsten Themen und benötigen 
SAP HANA als Datenbank» (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 85) 
• Fact-Sheet-Apps 
Fact-Sheet-Apps ermöglichen dem Anwender einen 360-Grad-Blick auf betriebswirtschaft-
liche Objekte (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 86). 
• Transaktionelle Apps 
Transaktionelle Apps können auch ohne SAP HANA genutzt werden. Diese bilden klassi-
sche transaktionelle Funktionen ab, wie zum Beispiel das Anlegen einer Bestellung (Koglin, 
SAP S/4 HANA, 2016, S. 86). 
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      Abbildung 32: SAP Fiori 
 
     Quelle: SAP S/4HANA 
Abbildung 32 veranschaulicht den Einstiegsbildschirm in SAP Fiori. Zu erkennen ist das 
neue Kacheldesign.  
4.2 SWOT-Analyse  
Tabelle 2 enthält die SWOT-Analyse für SAP S/4HANA.  
Tabelle 2: SWOT-Analyse: SAP S/4HANA 
Stärken Schwächen 
Neue Datenbank HANA Implementierung ist kann mit hohen Kosten 
verbunden sein 
Kürzere Laufzeit bei der Datenauswertung Nicht alle SAP ERP Kunden haben zu SAP 
S/4HANA gewechselt 
Neues Interface SAP Fiori Die Umstellung auf SAP Fiori kann für Gele-
genheitsnutzer zu kompliziert werden 
Chancen Gefahren 
Erschliessung neuer Märkte Konkurrenz könnte ein ähnliches ERP-Sys-
tem entwickeln 
Cloudbereich kann noch mehr erweitert wer-
den 
Nicht alle bestehenden SAP-Kunden wer-
den zu SAP S/4HANA wechseln  
Quelle: Eigene Darstellung 
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4.3 Datenmodell 
Das Ziel bei der Entwicklung von SAP S/4HANA bestand darin, das bestehende Datenmo-
dell zu vereinfachen. Deshalb wurden beim Datenmodell von SAP S/4HANA Summen- und 
Indextabellen nicht mehr verwendet. Diese waren für einen performanten Betrieb von zeilen-
orientierten Datenbanksystemen notwendig (Koglin, SAP S/4HANA, 2016, S. 113-115). 
Ebenfalls wurde beim neuen Datenmodell das Konzept der Compatibility Views benutzt. 
Bei diesem Ansatz werden keine Datensätze mehr in bisher verwendete Tabellen geschrie-
ben. Stattdessen werden die Daten nur noch dann in die Tabellen abgelegt, wenn es unbedingt 
erforderlich ist (Koglin, SAP S/4HANA, 2016, S. 113-115). 
In Anwendungen, in denen Zugriffe auf alte Tabellen hinterlegt sind, muss weiterhin der 
Zugriff auf die Verweise bereitgestellt werden. Dazu wurden die Compatibility Views imple-
mentiert (Koglin, SAP S/4HANA, 2016). «Sie stellen, einfach ausgedrückt, Verweise dar, die 
von alten auf andere (neue oder bereits bekannte) Tabellen zeigen und hierdurch deren Inhalte 
simulieren» (Koglin, SAP S/4HANA, 2016, S. 113-115). 
 4.4 Abfragen (Queries) 
Für Abfragen wurde im SAP S/4HANA der Query Browser erstellt. Dieser ist eine Fiori Ap-
plikation. Damit hat der Benutzer sämtliche Abfragen, zu denen er eine Berechtigung hat, in 
einer Liste zusammengefasst. Damit der Query Browser verwendet werden kann, muss dem 
Nutzer die entsprechende Berechtigungsrolle zugeordnet werden (SAP, 2018). 
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      Abbildung 33: Query Browser 
 
      Quelle: Fiori Apps Library, 2018 
Abbildung 33 zeigt einen Ausschnitt aus dem Query Browser. Zu erkennen sind die ver-
schiedenen Abfragen, auf die der Benutzer zugreifen kann. 
Um eine Abfrage zu erstellen, existieren auch in SAP S/4HANA die Transaktionen SQ01, 
SQ02, sowie SQ03. Eine neue Möglichkeit eine Abfrage zu erstellen, bietet die Transaktion 
SE16H. Neben Abfragen ist es ebenfalls möglich, Berichte auszuführen. SE16H ist ähnlich 
aufgebaut, wie die Transaktion SE16N. 
In diesem Beispiel wird eine Abfrage mit den Tabellen KNA1 und KNKK erstellt. Die Tabelle 
KNA1 enthält die allgemeinen Kundenstammdaten. Tabelle KNKK enthält die Kreditkontroll-
bereichsdaten der Kunden. Da die Transaktion SE16H keine Fiori Applikation ist, wurde die 
Abfrage im SAP Backend-System erstellt. 
Um eine Abfrage in der Transaktion SE16H zu erstellen, wird zunächst die Primärtabelle 
eingegeben. Das dafür benötigte Feld ist in Abbildung 34 gelb markiert. 
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      Abbildung 34: SE16H, Einstiegsbildschirm 
 
      Quelle: SAP S/4HANA, 2018  
Danach wird die Sekundärtabelle definiert. Dazu wird im Feld Outer-Join-Definition eine 
neue Definition angelegt. Das entsprechende Feld ist in Abbildung 34 ersichtlich.  
Beim Anlegen einer Definition muss für diese zunächst ein Name, sowie eine Bezeichnung 
bestimmt werden. Dieser Vorgang wird in Abbildung 35 dargestellt. 
      Abbildung 35: SE16H, Outer-Join-Definition 
 
     Quelle: SAP S/4HANA, 2018 
Nachdem der Name und die Bezeichnung definiert worden sind, muss nun die Sekundär-
tabelle bestimmt werden. 
      Abbildung 36: SE16H, Definition Sekundärtabelle 
 
     Quelle: SAP S/4HANA, 2018 
Nach Eingabe der Sekundärtabelle werden die benötigten Felder markiert. Dazu werden 
die Ausgabefelder selektiert. In diesem Beispiel sind die Daten des Kreditkontrollbereichs, so-
wie des Kreditlimits von Interesse. Als letzter Schritt werden die Eingaben gesichert. An-
schliessend kann die Abfrage gestartet werden. 
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      Abbildung 37: Abfrage KNA1-KNKK, 
 
      Quelle: SAP S/4HANA, 2018 
Abbildung 37 zeigt einen Ausschnitt aus der, eben erstellten, Abfrage. Zu Illustrationszwe-
cken wurden sämtliche Felder in der Tabelle KNA1, bis auf die Kundennummer und den Na-
men ausgeblendet. Aus der Abfrage ist zu erkennen, dass die Daten der beiden Tabellen in 
einem Bericht zusammengefasst wurden.  
 4.5 Reports 
Sämtliche Berichte, die in der Stammdatenabteilung Verwendung finden, sind in SAP 
S/4HANA weiterhin verfügbar. Der wohl merkbarste Unterschied ist, dass die Laufzeit, durch 
die neue HANA Datenbank verkürzt wurde. Somit können Berichte schneller abgerufen wer-
den. 
Die Nutzung der Transaktion SE16N ist weiterhin möglich. Einige Neuerungen bietet hin-
gegen die Transaktion SE16H. Zur Veranschaulichung wird in diesem Kapitel der Material-
stammdatenbericht MARC mit der Transaktion SE16N und der Lieferantenstammdatenbericht 
LFA1 mit der Transaktion SE16H abgerufen. Da die Transaktionen SE16N, sowie SE16H 
keine Fiori Applikationen sind, wurden die Berichte ebenfalls im SAP Backend-System erstellt. 
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 4.5.1 Berichte in der Transaktion SE16N 
      Abbildung 38: SE16N, Einstiegsbildschirm 
 
       Quelle: SAP S/4HANA, 2018  
Abbildung 38 enthält einen Ausschnitt aus dem Einstiegsbildschirm der Transaktion SE16N. 
in dem Feld Tabelle wird der gewünschte Bericht eingetragen. Nun besteht die Möglichkeit der 
Feldselektion. Hier können benötigte Felder selektiert und nicht benötigte Felder ausgeblendet 
werden. Dazu dient die Spalte Ausgabe. Nachdem alle Eingaben getätigt wurden, kann der 
Bericht ausgeführt werden. 
      Abbildung 39: Bericht MARC 
 
      Quelle: SAP S/4HANA, 2018 
Abbildung 39 zeigt einen Ausschnitt des Berichts MARC. Zu erkennen ist, dass es in der 
Transaktion SE16N, die im SAP S/4HANA verfügbar ist, keine Unterschiede zur selben Trans-
aktion im SAP ERP gibt.  
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4.5.2 Berichte in der Transaktion SE16H 
      Abbildung 40: SE16H, Eingangsbildschirm 
 
     Quelle: SAP S/4HANA, 2018  
Abbildung 40 illustriert einen Ausschnitt aus dem Eingangsbildschirm der Transaktion 
SE16H, nach Eingabe des Berichts LFA1. Zu erkennen sind die neuen Spalten, die in der 
Transaktion SE16H verfügbar sind. In der neuen Spalte Gruppieren ist es möglich die Einträge 
nach bestimmten Kriterien zu bündeln. Beispielsweise können die Einträge nach Land grup-
piert werden. Dazu muss lediglich in der Spalte Gruppieren die Zeile Land selektiert werden. 
Abbildung 41 enthält einen Ausschnitt aus dem Bericht LFA1, nachdem dieser nach Land 
gruppiert wurde. 
      Abbildung 41: Bericht LFA, Gruppierung nach Land 
 
      Quelle: SAP S/4HANA, 2018 
Der Bericht enthält nun die Positionen der einzelnen Länder, sowie die Anzahl der Liefe-
ranten, die für das jeweilige Land angelegt wurden. 
Mit der Spalte Reihenfolge, die in Abbildung 40 ersichtlich ist, kann für den Bericht eine 
Reihenfolge bestimmt werden. Dazu werden in der Spalte Reihenfolge die jeweiligen Zeilen 
mit der Ziffer beschriftet, in der sie erscheinen sollen. Abbildung 42 zeigt den Bericht LFA1, in 
dem der Ort als erste Position angezeigt werden soll. 
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      Abbildung 42: Bericht LFA1, Reihenfolge nach Ort 
 
      Quelle: SAP S/4HANA, 2018 
Eine weitere Neuigkeit ist die Spalte Sortierung. Mit Hilfe dieser Spalte können die Daten 
mühelos sortiert werden. Dazu wird in der Spalte «Sortierung» die gewünschte Zeile selektiert. 
Anschliessend ist noch zu wählen, ob der grösste Wert zuerst erscheinen soll oder zuletzt. 
Ebenfalls eine Neuerung ist die Spalte Aggregieren. Mit dieser Spalte kann der höchste und 
der kleinste Wert angezeigt werden. Auch ist es möglich den Durchschnitt zu berechnen. Die-
ser ist aber nur für nummerische Felder möglich. In Abbildung 43 wird ein Ausschnitt aus dem 
Bericht LFA1 veranschaulicht, in dem der höchste Wert in der Zeile Lieferant angezeigt werden 
soll. Dies bedeutet, dass der Lieferant mit der höchsten Lieferantennummer angezeigt wird. 
      Abbildung 43: Bericht LFA1, Aggregierung nach höchstem Lieferantennummer 
 
     Quelle: SAP S/4HANA, 2018  
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 4.5.3 Reportstruktur 
Da, die vom Stammdatenmanagement verwendet Berichte weiterhin mit der Transaktion 
SE16N und neu auch mit der Transaktion SE16H abgerufen werden können hat sich die Re-
portstruktur nicht verändert. Die Berichte setzen sich weiterhin 
Abbildung 44 zeigt den Kopf des Berichtes KNA1. In diesem sind weiterhin der ausgeführte 
Bericht, die Anzahl gefundener Daten, sowie die benötigte Laufzeit enthalten. 
      Abbildung 44: Berichtskopf, KNA1 
 
     Quelle: SAP S/4HANA, 2018 
Abbildung 45 illustriert die Berichtsdaten von KNA1. Diese setzen sich wiederum aus den 
Berichtszeilen- und Spalten zusammen. 
      Abbildung 45: Berichtszeilen- und Spalten, SAP S/4HANA 
 
     Quelle: SAP S/4HANA, 2018 
 
 4.5.4 «Real Time» Reports 
In der Datenauswertung wird zwischen zwei Systemen unterschieden. Zwischen dem On-
line Transactional Processing (OLTP) und dem Online Analytical Processing (OLAP). Bei ei-
nem OLTP-System werden zu jedem Dateneingang parallel Aggregatstabellen fortgeschrie-
ben. Zusätzlich zu der eigentlichen Datentabelle werden also weitere Tabellen angelegt. Die-
ser Ansatz führt zu erhöhter Komplexität, zu Redundanzen, sowie zu Fehleranfälligkeit (Koglin, 
SAP S/4 HANA, 2016, S. 37-39). 
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Bei einem OLAP-System wird der Einsatz eines Data-Warehouse-Systems verstanden 
(Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 37-39). 
«Die Daten aus dem transaktionalen System werden in das parallele OLAP-System gela-
den und dort entsprechend den analytischen Anforderungen aufbereitet und aggregiert. Um 
die Performance des transaktionalen Systems nicht zu beeinträchtigen, geschieht dies häufig 
über Nacht, sodass eine Auswertung der Daten mit einem Verzug von etwa 24 Stunden mög-
lich ist» (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 37-39). 
SAP S/4HANA bietet bei der Echtzeitauswertung von Daten zwei neue Lösungsansätze an. 
Einerseits SAP Lumira und andererseits SAP BusinessObjects Analysis (Koglin, SAP S/4 
HANA, 2016, S. 80-82). 
«SAP Lumira ermöglicht es Ihnen, flexibel und individuell Daten aus SAP S/4HANA und 
anderen Quellen auszuwerten (z. B. aus SAP BW oder Microsoft Excel). Es dient zur Ad-hoc-
Analyse von Daten aus unterschiedlichen Systemen» (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 80). 
Die Datenanalyse mit SAP Lumira umfasst fünf Schritte. Zunächst werden die Daten akqui-
riert. Wenn die Daten aus der HANA-Datenbank stammen, dann werden diese in Echtzeit ge-
laden. Danach werden die Daten transformiert. In dieser Etappe können die Daten den Analy-
seanforderungen angepasst werden. Hier können auch zu kalkulierende Kennzahlen definiert 
werden (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 80-82). 
Als nächstes können die Daten visualisiert werden. Dabei nutzt SAP Lumira das 
Drag&Drop-Prinzip. Dies ermöglicht es auch nur Teilmengen und Kennzahlen in einem Dia-
gramm verständlich darzustellen (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 80-82).  
Danach können die Daten in sogenannten Storyboards zusammengestellt werden. Hier 
können neben den Visualisierungen, auch Texte und Grafiken hinzugefügt werden. Der letzte 
Schritt ist die Verteilung der Daten. Die Daten können entweder per E-Mail versendet werden 
oder auf dem Lumira Server oder innerhalb der BI-Plattform veröffentlicht werden (Koglin, SAP 
S/4 HANA, 2016, S. 80-82). 
SAP BusinessObjects Analysis ist das zweite Analysewerkzeug. Dieses kann entweder in 
einer webbasierten Variante angezeigt werden oder als Add-in für Microsoft Excel und Power-
Point verwendet werden (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 80-82).  
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Der Fokus bei SAP BusinessObjects Analysis liegt in der Definition von wiederverwendba-
ren Excel-Arbeitsmappen und Analysen in Tabellenform (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 80-
82). 
4.6 Workflows 
Da die Workflows für das Stammdatenmanagement der Lonza AG bei der Implementierung 
von SAP S/4HANA neu erstellt werden müssen und diese in festgelegter Reihenfolge vorge-
geben sind werden in diesem Kapitel die Neuerungen des Workflows in SAP Fiori aufgezeigt. 
      Abbildung 46: SAP Fiori Inbox 
 
     Quelle: SAP S/4HANA, 2018 
Abbildung 46 enthält einen Ausschnitt aus der neuen Meine Inbox SAP Fiori Applikation. 
Sämtliche Anträge, die eine Freigabe erfordern, werden hier für den Benutzer ersichtlich. Der 
Zugriff auf die Inbox kann über den Desktop, über das Tablet oder über das Smartphone er-
folgen (SAP, 2018). Der neue mobile Zugriff ermöglicht es dem Benutzer auch ausserhalb 
seines Arbeitsplatzes Anträge zu bearbeiten. 
Die Applikation Meine Inbox ersetzt den bisherigen Business Workplace.  
 
4.6.1 Workflowstruktur 
Die Workflowstruktur variiert je nach Geschäftsprozess. In SAP S/4HANA ist es möglich, 
wie im SAP ERP, eigene Workflows zu kreieren. Dies geschieht mit der Transaktion PFTC 
(SAP AG, 2013). 
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Zunächst muss der Geschäftsprozess definiert werden. Dieser gibt dem Workflow die be-
nötigte Struktur im System. Anschliessend werden die Szenarios definiert. Diese erlauben es 
mehrere Aufgaben in einem Workflow einzubinden (SAP AG, 2013). Abbildung 47 illustriert 
die Definition eines Szenarios. 
      Abbildung 47: Szenario Definition 
 
      Quelle: nach SAP AG, 2013 
 
Anschliessend wird in SAP Fiori eine Kachel angelegt. Dort wird genau definiert, um wel-
chen Prozess und um welches Szenario es sich handelt. Anschliessend werden die Entschei-
dungsoptionen bestimmt. Diese können positiv oder negativ ausfallen. Abbildung 48 veran-
schaulicht diesen Prozess. Zu erkennen sind in der Abbildung 48 die Symbole, welche in SAP 
Fiori angezeigt werden. 
      Abbildung 48: Entscheidungsoptionen 
 
     Quelle: SAP S/4HANA, 2018 
 
Anschliessend wird über die Business Add-Ins der Entscheidungsschlüssel dem Ergebnis-
containerwert zugeordnet. Als letzten Schritt müssen nur noch die Anwendungsdaten ange-
zeigt werden (SAP AG, 2013). 
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4.6.2 Tools 
Die in SAP ERP vorhandenen Tools sind auch in SAP S/4HANA weiterhin verfügbar. Ein 
neues Hilfsmittel ist hingegen der SAP Cloud Platform Workflow.  
Mit diesem Tool können Workflows in der SAP Cloud Platform für SAP- und nicht SAP-
Systeme erstellt werden. Damit ein Workflow erstellt werden kann, muss der Nutzer in der SAP 
Cloud Platform registriert sein (Khan & Pandey, 2018, S. 5-19). 
Mit dem SAP Cloud Platform Workflow Editor lassen sich die benötigten Workflows erstel-
len. Abbildung 49 illustriert einen Ausschnitt aus dem SAP Cloud Platform Workflow Editor. In 
diesem können die Prozesse anhand von Vorlagen abgebildet werden. Es ist aber auch mög-
lich ohne Vorlage einen Geschäftsprozess darzustellen (Khan & Pandey, 2018, S. 30-32). 
      Abbildung 49: SAP Cloud Platform Workflow 
 
      Quelle: nach Khan und Pandey, 2018 
Zu Beginn wird der Name des Workflows definiert. Anschliessend wird der Zweck definiert. 
Dies ist äusserst wichtig, weil es später leichter fallen wird, denn Workflow zu identifizieren 
(Khan & Pandey, 2018, S. 34-35). 
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Danach wird der Workflow, nach den eigenen Bedürfnissen modelliert. Dabei werden Er-
eignisse benutzt. Mit dem Startereignis beginnt der Prozess. Dazu können Zwischenfälle de-
finiert werden. Dies könnte beispielsweise das Versenden einer E-Mail sein (Khan & Pandey, 
2018, S. 36-40). 
Bei der Beendigung existieren zwei Optionen. Entweder kann der gesamte Workflow been-
det werden oder es kann nur ein Teilprozess beendigt werden (Khan & Pandey, 2018, S. 36-
40). 
Abbildung 50 zeigt die verschiedenen Ereignisoptionen, mit dem dazugehörigen Symbol.  
                                Abbildung 50: Ereignisse 
 
                               Quelle: nach Khan und Pandey 
Nach der Fertigstellung der Modellierung des Workflows, wird dieser mit der SAP Fiori Ap-
plikation Meine Inbox verknüpft (Khan & Pandey, 2018, S. 72-73). 
5. Weitere Lösungen 
Neben SAP S/4HANA wurden Cloud und Mobile Lösungen entwickelt. In diesem Kapitel 
werden diese genauer erläutert. 
 5.1 Cloud 
Mit der SAP HANA Cloud Platform wurde neben SAP S/4HANA eine weitere Lösung für die 
Entwicklung von neuen Anwendungen und Erweiterungen kreiert (Koglin, SAP S/4 HANA, 
2016, S. 91-97). 
«Als In-Memory-Platform-as-a-Service-Lösung ermöglicht sie die Entwicklung, Erweiterung 
und Bereitstellung von Applikationen in der Cloud» (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 91-97). 
Die SAP HANA Cloud Platform bietet folgende Möglichkeiten: 
• Security-Service 
• Connectivity-Service 
• Persistence-Service 
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• Document-Service 
Das Ziel des Security-Service liegt darin, die Authentifizierung von Benutzern beim Zugriff 
auf geschützte Applikationen auf der SAP HANA Cloud Platform zu gewährleisten (Koglin, 
SAP S/4 HANA, 2016, S. 91-97). 
«Der Connectivity-Service dient zur sicheren Anbindung externer Systeme sowie von Inter-
net-Services» (Koglin, 2016). Bei der Anbindung von On-premise-Systemen wird der SAP 
HANA Cloud Connector verwendet. Durch diesen wird eine verschlüsselte Verbindung zwi-
schen der SAP HANA Cloud Platform und dem lokalen Netzwerk bereitgestellt (Koglin, SAP 
S/4 HANA, 2016, S. 91-97). 
Verantwortlich für die integrierten Datenbanksysteme der SAP HANA Cloud Platform ist der 
Persistence-Service. Die SAP HANA Cloud Platform stellt zwei Datenbanksysteme zur Verfü-
gung. Einerseits SAP HANA und andererseits SAP MaxDB. Durch Backup- und Recovery-
Massnahmen durch den Persistence Service kann eine ständige Verfügbarkeit der Datenban-
ken sichergestellt werden (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 91-97). 
Der Document-Service bietet ein Lager zur Speicherung und Bereitstellung unstrukturierter 
Dokumente (Koglin, 2016). «Die Dokumente werden hierbei in einer hierarchischen Ord-
nerstruktur organisiert und können mit diversen Metadaten angereichert werden» (Koglin, SAP 
S/4 HANA, 2016, S. 91-97). 
5.2 Mobile  
Mit SAP Fiori wurde neben der neuen Benutzeroberfläche, auch eine mobile Lösung entwi-
ckelt. In der mobilen Version von SAP Fiori ist es dem Nutzer möglich, dieselben Anwendun-
gen, wie in der Desktop-Version zu benutzen (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 307-308). 
Damit lassen sich relevante Informationen auf den ersten Blick erfassen und können tiefer-
gehend analysiert werden. Auch im Zusammenspiel mit der HANA Datenbank stehen im Steu-
erungscockpit komfortable Funktionen zur Verfügung (Koglin, SAP S/4 HANA, 2016, S. 307-
308). 
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6. Transferverlauf von SAP ERP zu SAP S/4 HANA 
Für den Umstieg von SAP ERP zu SAP S/4HANA sind drei Szenarien verfügbar: 
• Die Neuimplementierung von SAP S/4HANA (Densborn, Finkbohner, Freudenberg, 
Mathäß, & Wagner, Migration nach SAP S/4HANA, 2017, S. 141-142) 
• Die Systemkonvertierung nach SAP S/4HANA (Densborn, Finkbohner, 
Freudenberg, Mathäß, & Wagner, Migration nach SAP S/4HANA, 2017, S. 141-142) 
• Eine Landschaftstransformation mit SAP S/4HANA (Densborn, Finkbohner, 
Freudenberg, Mathäß, & Wagner, Migration nach SAP S/4HANA, 2017, S. 141-142) 
Da die Lonza AG bereits über ein vollständiges SAP ERP-System verfügt, eignet sich das 
Szenario der Systemkonvertierung nach SAP S/4HANA am idealsten. 
Vor der Migration ist eine umfassende Systemanalyse des Quellsystems nötig. In der SAP 
Simplification List sind alle relevanten Änderungen enthalten, die bestehende Funktionalitäten 
betreffen (Densborn, Finkbohner, Freudenberg, Mathäß, & Wagner, Migration nach SAP 
S/4HANA, 2017, S. 148-154). 
      Abbildung 51: Systemkonvertierung nach SAP S/4HANA 
 
      Quelle: nach Densborn, Finkbohner, Freudenberg, Mathäß, Wagner, 2017 
Abbildung 47 illustriert die Systemkonvertierung von der SAP Business Suite nach SAP 
S/4HANA. Zu erkennen ist, dass das bisherige SAP Graphical User Interface nach SAP Fiori 
konvertiert wird. Das SAP ERP-System wird ins SAP S/4HANA-System übertragen und die 
bisherig genutzte Datenbank wird in die neue SAP HANA Datenbank übertragen. 
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Zur Vereinfachung der Systemanalyse bietet SAP eine Reihe von automatisierten Pre-
Checks an. Diese Pre-Checks prüfen, ob das System die technischen Anforderungen erfüllt 
und ob Funktionen genutzt werden, die im Zielsystem in dieser Form nicht mehr vorhanden 
sind. Ausserdem wird noch geprüft, ob inkompatible Software genutzt wird, dies können bei-
spielsweise Add-ons sein, die nicht für SAP S/4HANA freigegeben sind und ob eigene Erwei-
terungen mit SAP S/4HANA kompatibel sind (Densborn, Finkbohner, Freudenberg, Mathäß, 
& Wagner, Migration nach SAP S/4HANA, 2017, S. 148-154). 
Nachdem alle Überprüfungen getätigt wurden, kann mit der technischen Konvertierung be-
gonnen werden. In dieser werden folgenden drei Schritte vollzogen (Densborn, Finkbohner, 
Freudenberg, Mathäß, & Wagner, Migration nach SAP S/4HANA, 2017, S. 148-154): 
1. Umsetzung der Datenbank auf SAP S/4HANA 
Hierbei muss die Datenbank des Quellsystems nicht HANA sein. Falls dies der Fall ist, wird 
die Datenbank mitkonvertiert. SAP nennt dies Database Migration Option (Densborn, 
Finkbohner, Freudenberg, Mathäß, & Wagner, Migration nach SAP S/4HANA, 2017, S. 
148-154). 
2. Einspielen der neuen Repository-Objekte 
In diesem Schritt wird ein Softwareupdate auf die neuen SAP S//4HANA-Versionen durch-
geführt (Densborn, Finkbohner, Freudenberg, Mathäß, & Wagner, Migration nach SAP 
S/4HANA, 2017, S. 148-154). 
3. Datenkonvertierung 
Nun werden die Daten des Quellsystems in die geänderten Ablagen des Zielsystems über-
führt (Densborn, Finkbohner, Freudenberg, Mathäß, & Wagner, Migration nach SAP 
S/4HANA, 2017, S. 148-154). 
Nachdem diese Schritte durchgeführt wurden, steht das System zur Nutzung bereit. Aller-
dings nur im funktionalen Rahmen des Quellsystems. Die neuen Funktionen von SAP 
S/4HANA sind zwar vorhanden, allerdings müssen noch die gewünschten Konfigurationen 
vorgenommen werden. Für diese Etappe bietet SAP vordefinierten Content an. Dieser ist SAP 
Best Practices (Densborn, Finkbohner, Freudenberg, Mathäß, & Wagner, Migration nach SAP 
S/4HANA, 2017, S. 148-154). 
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7. Key Perfomance Indicators (KPI) 
Unter dem Begriff Key Performance Indicator (KPI) werden in der Betriebswirtschaftslehre 
allgemeine Kennzahlen bezeichnet. Diese können sich an den Erfolg, die Leistung oder Aus-
lastung eines Betriebs, seiner einzelnen organisatorischen Einheiten oder einer Maschine be-
ziehen (Springer Fachmedien Wiesbaden GmbH, 2018). 
Nach einer umfassenden Recherche konnten keine, für die Stammdatenabteilung der 
Lonza AG, relevanten KPI’s ausgemacht werden. Deswegen werden einige Vorschläge über 
mögliche messbare Indikatoren gemacht. 
Eine mögliche Kennzahl wäre die Auswertung der benötigten Laufzeit für die Erstellung 
eines Berichtes. Mit der neuen Datenbank HANA sollten die Reports rapider erstellt werden.  
Bei Reports mit einer enormen Datenmenge könnten die Anzahl der Laufzeitfehler analy-
siert werden. Diese treten auf, wenn das System die Datenmenge nicht bearbeiten kann. Wenn 
die Zahl kleiner ausfällt, als bei SAP ERP, dann sagt dies aus, dass SAP S/4HANA eine deut-
lich grössere Datenmenge bewältigen kann. 
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Schlussfolgerung 
In dem Bereich Reports bietet SAP S/4HANA mit der Transaktion SE16H eine deutlich bes-
sere Möglichkeit, als die bisher verwendete SE16N. Mit der Transaktion SE16H können die 
Berichte einfacher sortiert und gruppiert werden. Durch die neue Datenbank HANA werden die 
Reports in einer kürzeren Laufzeit durchgeführt. Dies ist eine enorme Zeitersparnis, da in der 
Stammdatenabteilung, die Erstellung von Berichten zu den Alltagsaufgaben zählt. 
Auch für die Abfragen wurde mit der Transaktion SE16H eine deutlich bessere Option er-
öffnet. Statt drei Transaktionen zu verwenden, geschieht nun alles in einer. Mit dem Query 
Explorer hat jeder Nutzer diejenigen Abfragen in einer Liste, zu denen er Zugang hat.  
Im Bereich der Workflows wurden auch einige Verbesserungen vorgenommen. Mit SAP 
Fiori können Anträge nicht nur einfacher behandelt werden, der Nutzer hat ausserdem auch 
mit mobilen Endgeräten Zugriff. Zu erwähnen ist aber, dass Gelegenheitsnutzer mit dem 
neuen Interface von SAP Fiori eine längere Eingewöhnungszeit brauchen, als regelmässige 
Nutzer. 
Die Empfehlung für die Lonza AG ist es, zu SAP S/4HANA zu wechseln. Mit dem neuen 
System kann die Stammdatenabteilung eine bessere Leistung vollbringen. Aufgrund der 
schnelleren Arbeitsweise von SAP S/4HANA bietet sich auch für die Stammdatenabteilung 
eine enorme Zeitgewinnung. Da über eine Systemkonvertierung von SAP ERP nach SAP 
S/4HANA gewechselt werden kann, können die bisherigen Konfigurationen beigehalten wer-
den. Mit der SAP Cloud Platform können auch eigene Workflows in einer einfacheren Weise 
modelliert werden, als bisher. Da die Mitarbeitenden in der Stammdatenabteilung alle zusam-
men reguläre Nutzer sind, fällt der Schulungsaufwand gering aus. Einzig in der Anwendung 
von SAP Fiori müssten die Mitarbeiter geschult werden. 
Bei der Analyse von SAP S/4HANA waren einige Untersuchungen in SAP Fiori nicht mög-
lich. Da es sich um ein Testsystem handelte, konnten beispielsweise einige Workflowfunktio-
nen nicht genauer erläutert werden. Für die anderen Bereiche eignete sich das SAP S/4HANA-
Testsystem optimal. Dadurch konnten einige Veränderungen in SAP S/4HANA im Vergleich 
zu SAP ERP festgestellt werden. Auch waren einige Vergleiche in den Workflows zwischen 
den Systemen nicht möglich, da viele Transaktionen der Lonza AG, speziell für diese erstellt 
wurden und dementsprechend in keinem anderen System vorhanden sind.  
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Anhang I: Arbeitsaufwand  
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Anhang III: Definitiver Mandatsvorschlag der Bachelorarbeit und 
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Anhang IV: Interviewprotokoll Patrick Roten 
Thema: Reports und Workflows im Lieferantenstammdatenmanagement 
Datum: 02. Mai 2018 
Interviewer: Marko Tadic 
1. Was für Workflows werden im Lieferantenstammdatenmanagement benutzt. In wel-
che Workflows bist du involviert? 
Es werden Workflows für das Anlegen, Ändern und das Löschen von Lieferanten benutzt. 
Der Antragssteller füllt mit der Transaktion ZMK01 einen Antrag aus. Dieser gelangt dann 
zu uns. Wir können mit der Transaktion SM30 Standardwerte vordefinieren, die dann 
schon in den Anträgen eingetragen sind. Auch können wir in der SM30 festlegen, dass 
das Workitem in meine Inbox kommt und ich ein E-Mail erhalte. 
 
2. Welche Transaktionen werden dafür gebraucht? 
ZMK02 ist um Anträge zu ändern. Dies können der User oder wir machen. SM30 wird für 
die Definitionen gebraucht. ZMK03 brauchen wir, um Anträge zu suchen. ZMK04 erstellt 
einen Report, in dem alle Anträge enthalten sind.  
 
3. Wie sieht die Struktur aus? 
Diese ist im 9-Step-Programm abgebildet. 
 
4. Welche Tools gibt es? Gibt es überhaupt welche? 
Nein, wir brauchen die Transaktion SM30 oder SE16N. Um die IBAN-Nummer zu kontrol-
lieren benutzen verschiedene Seiten im Internet. Um Adressvorschläge zu prüfen werden 
wir Uniserv benutzen. In Zukunft werden wir ach CDQ brauchen. Damit haben wir ein 
Rating von den Bankverbindungen. 
 
5. Welche Schwierigkeiten gibt es? 
Viele Felder sind miteinander verknüpft. Es sollte möglich sein, einzelne Felder als Muss-
felder zu definieren. Ausserdem sollten nur spezifische Gruppen die Berechtigung haben, 
Bankdaten zu ändern. Dazu könnte man eine Tabelle mit den Verantwortlichen erstellen. 
 
6. Welche Reports werden von dir am häufigsten benutzt? 
Ich benutze am häufigsten die Reports LFBK und LFB1. LFB1 enthält die Lieferantenda-
ten zu den Buchungskreisen und LFBK enthält die Bankdaten. 
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7. Welche Transaktionen benutzt du dafür? 
Ich benutze die Transaktion SE16N. 
 
8. Wie häufig verwendest du diese Reports? 
Das Ausführen dieser Reports gehört zum Tagesgeschäft. Also regelmässig. 
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Anhang V: Interviewprotokoll Sebastian Truffer 
Thema: Reports und Workflows im Materialstammdatenmanagement 
Datum: 11. April 2018 
Interviewer: Marko Tadic 
1. Was für Workflows werden im Materialstammdatenmanagement benutzt. In welche 
Workflows bist du involviert? 
Anlegen von Material, Reaktivierung, Deaktivierung und Erweiterung. Für das Ändern 
wurde noch kein Workflow gemacht.  
 
2. Welche Transaktionen werden dafür gebraucht? 
ZMM01 braucht der User um einen Antrag zu stellen. ZMM02 können die Anträge geän-
dert werden. Mit ZMM03 können die Anträge angeschaut werden. ZMM04 erstellt einen 
Report mit allen Anträgen. 
 
3. Wie sieht die Struktur aus? 
Diese ist auf unserem SharePoint-Server abgelegt. 
 
4. Welche Tools gibt es? Gibt es überhaupt welche? 
Mit der Transaktion Z_MWF_TABLES_ALV können wir den Workflow bestimmen. Wir 
können auswählen, zu welcher Stelle der Workflow geleitet werden soll. Mit PPOME kön-
nen wir die jeweiligen Personen in die Stellen eintragen. 
 
5. Welche Schwierigkeiten gibt es? 
Probleme gibt es in der IT. Mit den Steuerungstabellen kann noch nicht alles umgesetzt 
werden, was wir möchten. Die Workflows funktionieren gut. Sie sind aber mehr auf den 
Sektor LSI ausgerichtet. Der Pharmasektor wird da ein wenig vernachlässigt. Im grossen 
und ganzen funktioniert das System gut. 
 
6. Welche Reports werden von dir am häufigsten benutzt? 
Ich benutze am häufigsten MARC. Dieser zeigt die Werksdaten zum Material. 
 
7. Welche Transaktionen benutzt du dafür? 
Ich benutze die Transaktion SE16N. 
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8. Wie häufig verwendest du diese Reports? 
Das gehört zum Tagesgeschäft, also praktisch jeden Tag. 
  
Marko Tadic 
64 
 
Anhang VI: Interviewprotokoll Anna Kachniarz 
Thema: Reports und Workflows im Finanz- und Controllingstammdatenmanagement 
Datum: 09. April 2018 
Interviewer: Marko Tadic 
1. Was für Workflows werden in den Finanz- und Controllingstammdaten benutzt. In 
welche Workflows bist du involviert? 
Zur Erstellung, Änderung und Löschung einer Kostenstelle. 
 
2. Welche Transaktionen werden dafür gebraucht? 
ZKS00, SWDD und ZKOST_CCCONTROL. Mit ZKS00 kann der User einen Antrag zur 
Erstellung einer Kostenstelle anlegen. Mit SWDD können wir einen Workflow erstellen und 
ZKOST_CCCONTROL können wir Felder definieren, die im Antrag geändert werden dür-
fen. 
 
3. Wie sieht die Struktur aus? 
Dazu haben wir ein Diagramm. Ich werde dir dieses zusenden. 
 
4. Welche Tools gibt es? Gibt es überhaupt welche? 
Wir benutzen die Transaktion SM30. Mit dieser können wir den Workflow steuern. 
 
5. Welche Schwierigkeiten gibt es? 
Das Anlegen einer Kostenstelle in mehreren Sprachen ist nicht zur gleichen Zeit möglich. 
Wenn man sie in Deutsch und dann in Englisch anlegen will, muss man das SAP schlies-
sen und sich in der Anmeldesprache Englisch nochmals anmelden. 
 
6. Welche Reports werden von dir am häufigsten benutzt? 
Am meisten benutze ich den Kostenstellenbericht. Hier muss man aufpassen und den 
richtigen Kostenrechnungskreis auswählen 
 
7. Welche Transaktionen benutzt du dafür? 
Ich benutze KS13. 
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8. Wie häufig verwendest du diese Reports? 
Sehr häufig. Also mehrmals pro Woche. 
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Anhang VII: Interviewprotokoll Marco Siciliano 
1. Welche Reports werden von dir am häufigsten benutzt? 
Ich benutze ZCM, KNA1 und KNKK am häufigsten. ZCMD zeigt den Change-Log der Kun-
den an. KNA1 enthält die allgemeinen Kundendaten und KNKK enthält die Kreditkontroll-
bereichsdaten. Du kannst den Bericht KNA1 in deiner Arbeit analysieren. 
 
2. Welche Transaktionen benutzt du dafür? 
ZCMD ist eine eigene Transaktion. Für KNKK und KNA1 benutze ich die Transaktion 
SE16N. 
 
3. Wie häufig verwendest du diese Reports? 
Fast täglich. 
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Anhang VIII: Interviewprotokoll Corinne Moennat 
Thema: Informationen zur Erstellung und Gebrauch einer Abfrage 
Datum: 18. April 2018 
Interviewer: Marko Tadic 
1. Was ist eine Abfrage (Querry)? 
Mit einer Abfrage kannst du zwei oder mehrere Tabellen miteinander verknüpfen und so 
einen Report erstellen. 
 
2. Welche Transaktionen werden dafür gebraucht? 
SQ01, SQ02 und SQ03. 
 
3. Wie funktioniert das genau? 
Zunächst erstellst du mit der SQ03 eine Benutzergruppe. In dieser wird festgelegt, wer 
Änderungen in der Abfrage vornehmen kann. Mit der SQ02 werden die Berichte zugeord-
net. Dafür wird ein InfoSet erstellt. Hier werden die Berichte eingetragen und sortiert. Mit 
der SQ01 wird dann die Ausgabe des Reports bearbeitet. 
 
4. Könntest du mir diesen Prozess mit einem Beispiel zeigen? 
Natürlich. (In diesem Abschnitt hat Frau Corinne Moennat eine Abfrage als Demonstration 
erstellt. Der genaue Prozess wird in Kapitel 3.3 Abfragen (Queries) genauer erläutert.) 
 
5. Wie häufig werden Abfragen benutzt? 
Es kommt ganz darauf was man braucht. Wenn du Daten von verschiedenen Berichten 
brauchst, dann erstellst du eine Abfrage. Dies ist wesentlich leichter, als die Berichte ein-
zeln ins Excel zu exportieren und diese dann dort zu verknüpfen. 
 
6. Wer erstellt Abfragen? 
Am meisten benutzen wir von der Stammdatenabteilung Abfragen. Es kann ausserdem 
auch nicht jeder eine erstellen. Man braucht für die nötigen Transaktionen die notwendi-
gen Berechtigungen. 
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Anhang IX: Workflowstruktur Material Typ: Rohmaterial 
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Anhang X: Workflowstruktur Finanz- und Controlling 
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Anhang XI: Workflowstruktur Lieferanten 
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Anhang XII: Anleitung zur Erstellung eines Kostenstellenberichts 
im SAP S/4HANA Backend-System 
 
Quelle: SAP S/4HANA Backend-System 
 
      Abbildung 52: KS13 Eingangsbildschirm, SAP S/4HANA 
 
      Quelle: SAP S/4HANA, 2018 
Ein Kostenstellenbericht wird mit der Transaktion KS13 aufgerufen. Abbildung 53 illustriert 
den Eingangsbildschirm. Zunächst muss der Kostenrechnungskreis eingetragen werden. 
       Abbildung 53: KS13, Eintragen Kostenstelle 
 
      Quelle: SAP S/4HANA, 2018 
Anschliessend werden die zu untersuchenden Kostenstellen, wie in Abbildung 53 eingetra-
gen. Nachdem alle Eintragungen getätigt wurden, kann der Bericht ausgeführt werden. Abbil-
dung 54 zeigt einen Ausschnitt aus dem erstellten Kostenstellenbericht. 
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      Abbildung 54: Kostenstellenbericht SAP S/4HANA 
 
      Quelle: SAP S/4HANA, 2018  
Wie man in Abbildung 54 erkennen kann, gibt es zwischen dem SAP ERP-System und dem 
SAP S/4HANA Backend-System keine kosmetischen Unterschiede. Im Backend-System wird 
weiterhin mit dem SAP Graphical User Interface (GUI) gearbeitet. 
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Anhang XIII: SWOT-Analyse Reports in SAP S/4HANA 
Tabelle 3: SWOT-Analyse Reports SAP S/4HANA 
Stärken Schwächen 
Neue Datenbank HANA ermöglicht schnel-
lere Laufzeit 
Berechtigungen müssen zunächst erteilt 
werden 
Grössere Datenmengen können ausgewer-
tet werden 
Schwache Nutzung, da SE16N auch vor-
handen 
Chancen Gefahren 
Stammdatenmanagement kann Leistung er-
höhen 
Es könnten Berechtigungen an falsche Nut-
zer erteilt werden 
Mehr Nutzer könnten geschult werden, ab-
seits der Stammdatenabteilung 
Durch mehr Nutzer könnte Fehlerquote stei-
gen 
Quelle: Eigene Darstellung  
Zu den Stärken gehört eindeutig die neue Datenbank HANA. Dank dieser lassen sich auch 
grössere Datenmengen einfacher verwerten. Durch diese Möglichkeit, kann die Stammdaten-
abteilung ihre Leistung immens steigern. Die Transaktion SE16H ist nicht für alle Nutzer ver-
fügbar. Vor der möglichen Nutzung, müssen die Berechtigungen erteilt werden. Da die Trans-
aktion SE16N weiterhin vorhanden bleibt, könnte SE16H in Vergessenheit geraten, da die 
Anwender bereits an SE16N gewohnt sind. Im Falle einer Berechtigungserteilung an Nutzer 
abseits des Stammdatenmanagements, könnten diese einerseits Zeit ersparen, da viele Re-
ports dann in den jeweiligen Abteilungen ausgeführt werden könnten. Andererseits könnte 
dadurch ein Anstieg der Fehlerquote der Falls sein. Da nicht vertraute Anwender falsche Be-
richte ausführen könnten und danach weiterhin bei der Stammdatenabteilung nachfragen. 
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Anhang XIV: SWOT-Analyse Abfragen (Queries) in SAP S/4HANA 
Tabelle 4: SWOT-Analyse Abfragen SAP S/4HANA 
Stärken Schwächen 
Abfragen können in SE16H erstellt werden Für die Abfrageerstellung ist noch keine 
SAP Fiori Applikation vorhanden 
Query Explorer ermöglicht Liste mit allen 
verfügbaren Abfragen, je nach Berechtigung 
Die bisherigen Transaktionen SQ01, SQ02, 
SQ03 sind weiterhin vorhanden 
Chancen Gefahren 
Durch einfacheren Erstellungsprozess kön-
nen neue User geschult werden 
Neue Nutzer müssen geschult werden, dies 
ist mit Zeitaufwand verbunden 
Es können mehr Abfragen in kürzerer Zeit 
erstellt werden 
Fehlerquote könnte bei neuen Usern anstei-
gen 
Eigene Darstellung  
Da neu Abfragen in SE16H erstellt werden können, hat dies eine enorme Zeitersparnis zur 
Folge. Da nun eine Abfrage in einer Transaktion, statt bisher in drei erstellt werden kann. Durch 
den Query Explorer haben alle Nutzer, ihre zur Verfügung stehenden Abfragen, in einer über-
sichtlichen Liste dargestellt. Da bisher noch keine SAP Fiori Applikation verfügbar ist, müssen 
Abfragen weiterhin im SAP Backend-System erstellt werden. Durch die vereinfachte Erstellung 
einer Abfrage, können neue Anwender geschult werden. Da manche Anwender keine regel-
mässigen Nutzer von Abfragen sind, könnten schnell Fehler entstehen. Dies hätte einen An-
stieg der Fehlerquote zur Folge. Da die Abfragen nun in kürzerer Zeit erstellt werden können, 
besteht nun auch die Möglichkeit in kürzerer Zeit mehr Abfragen zu erstellen. Dadurch können 
Daten schneller analysiert werden, weil sie eher zur Verfügung stehen. 
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Anhang XV: SWOT-Analyse Workflows in SAP S/4HANA 
Tabelle 5: SWOT-Analyse Workflows SAP S/4HANA 
Stärken Schwächen 
Fiori Applikation Meine Inbox ersetzt den 
Business Workplace 
Für SAP Cloud Platform Workflow muss 
SAP Cloud Platform genutzt werden 
Die Inbox ist auch mobil zugänglich Neue Inbox erfordert eine Schulung der An-
wender 
Chancen Gefahren 
Einfachere Erstellung von Workflows mit 
SAP Cloud Platform Workflow 
Nutzer können kritisch auf SAP Fiori reagie-
ren 
Eigene Workflowerstellung mit Transaktion 
PFTC 
Nutzer könnten weiterhin das SAP 
S/4HANA Backend-System nutzen 
Eigene Darstellung 
 Durch die neue SAP Fiori Applikation Meine Inbox wird der bisherige Business Workplace 
ersetzt. Dadurch können Anträge auch mobil bearbeitet werden. Nutzer könnten skeptisch auf 
das neue Interface reagieren und weiterhin im SAP S/4HANA Backend-System arbeiten. 
Dadurch würden Anträge weiterhin über den Business Workplace bearbeitet werden. Durch 
den SAP Cloud Platform Workflow können SAP Workflows für SAP-Anwendungen, wie auch 
für nicht SAP-Anwendungen erstellt werden. Die Nutzung von SAP Cloud Platform Workflow 
erfordert die Nutzung von SAP Cloud Platform.  
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Anhang XVI: Berichte über die Zustände der Untersuchung 
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